
Ärzteschaft als Nachhaltigkeitsvorbild!
Orthopädie und Unfallchirurgie – Fachbereich
mit größtem Nachhaltigkeitspotenzial?

Blickt unsereins auf das vergangene Jahr
2021 zurück, so bleibt dieses sicher ins-
besondere aufgrund zahlreicher Umwelt-
katastrophen und menschlichem Leid, aus-
gelöst durch Naturereignisse, welche ur-
sächlich klar auf Klimaschädigung durch
menschliches Verhalten zurückzuführen
sind, als besonders prägend im Gedächtnis.
Doch ist das Jahr 2021 nicht nur aufgrund
seiner Erschütterungen besonders erinner-
lich, sondern auch insbesondere positiv
bahnbrechend in Bezug auf die gesamt-
gesellschaftliche Entscheidung, für die man
sich in diesem Jahr aussprach. Im Frühling
2021 entschied das Bundesverfassungs-
gericht, dass das durch die Bundesregie-
rung 2019 beschlossene Klimaschutzgesetz
in Teilen verfassungswidrig sei und ver-
pflichtete diese zu einer Nachbesserung [1].
Es beinhaltete keine klimaschützenden Re-
gelungen für nach 2030, was gegen die
Grundrechte jedes Einzelnen und insbeson-
dere die der jungen Generation verstoße
[2]. So blicken wir zurück auf ein Jahr, in
dem entschieden wurde, dass die Unver-
sehrtheit jedes Einzelnen durch Klimafolge-
schäden Grundrecht jedes Einzelnen ist. Ein
Jahr, in welchem deutlich ausgesprochen
wurde, dass Entscheidungsträger gesetzlich
dazu verpflichtet sind, Verantwortung für
nachkommende Generationen in der Ver-
meidung von Klimaschäden zu überneh-
men. Ein Jahr, in dem man sich dazu ent-
schlossen hat, konkrete Maßnahmen zu
ergreifen und Verantwortung zu überneh-
men.

Ärztlich zu handeln beinhaltet das Ethos der
Fürsorglichkeit und des Schutzes Vulnerab-
ler – umso notwendiger und zeitlich drän-
gender erscheint es, diese gesamtgesell-
schaftliche Entscheidung mit allen Kräften
auch im Medizinsektor umzusetzen, doch
welche Maßnahmen erfordert dies konkret?
Ein deutliches Zeichen, dass dieses Be-
wusstsein über die Notwendigkeit, Auslöse-
faktoren zu identifizieren, Maßnahmen neu
zu erdenken und das ärztliche Handeln im

Sinne von Ressourcenschonung und Um-
weltschutz neu zu definieren, bereits in der
Mitte der Ärzteschaft angekommen ist,
zeigte auch der 125. Deutsche Ärztetag
2021, welcher ganz unter dem Motto der
Nachhaltigkeit und Klimaschutzmaßnah-
men im Gesundheitswesen stand. Es wurde
die Forderung festgesetzt, die Ärzteschaft
solle alle notwendigen Maßnahmen ergrei-
fen, um bis 2030 ein klimaneutrales Ge-
sundheitswesen zu gestalten [3]. Der Kli-
mawandel wird sich im 21. Jahrhundert in
allen Bereichen, so auch im Gesundheits-
wesen, stark bemerkbar machen [4, 5]. Es
erscheint daher für angehende und bereits
praktizierende Ärzte besorgniserregend,
dass viele der aktuell in der Medizin tätigen
Menschen die Augen konsequent und fast
schon systematisch vor den aktuellen öko-
logischen Entwicklungen verschließen und
am Status quo von Abläufen und Ressour-
cennutzung festhalten.

Besonders die chirurgischen Disziplinen
sind hierbei in die Verantwortung zu neh-
men. Operationssäle sind ressourceninten-
siv und 3–6-fach so energieintensiv wie
Krankenhäuser als Ganzes [6]. Eine Studie,
die Krankenhäuser in den USA, Kanada und
Großbritannien untersuchte, schätzt den
CO2-Fußabdruck von Operationssälen auf
ca. 9,7 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente
pro Jahr [6]. Demnach gestaltet sich der
CO2-Abdruck einzelner Operationen (alle
Fachrichtungen einbeziehend) sehr variabel
(zwischen 6 und 814 kg CO2-Äquivalente)
[7]. Amerikanischen Untersuchungen nach

machen Krankenhäuser bis zu 10% der
Treibhausgasemissionen aus [8]. Dies wird
durch Anästhesiegase, den Nutzen von
Elektrizität und vor allem die Nutzung von
Ressourcen und deren Entsorgung erklärt
[5, 6, 7, 8]. Dabei macht die Materialnut-
zung während Operationen circa 65% der
Treibhausgasemissionen aus [9].

Dass dieses Bewusstsein und die aktive
Handlungsabsicht auch längst im Fach-
bereich der Orthopädie und Unfallchirurgie
angekommen ist und die Reflexion über
vorhandene Herausforderungen und Mög-
lichkeiten bereits vielseitig erfolgt, zeigte
insbesondere der Deutsche Kongress für
Orthopädie und Unfallchirurgie (DKOU)
2021. So referierte Kongresspräsident Pro-
fessor Dr. Dieter C. Wirtz: „Ökologisch ge-
sehen ist das Gesundheitswesen paradox.
Wir helfen im Krankenhaus Menschen, tra-
gen aber auch zur Gesundheitsschädigung
durch Umweltverschmutzung bei“ und
spielte in seinem Vortrag insbesondere auf
das extreme Müllaufkommen in Kranken-
häusern und die sich hieraus ergebenden
CO2-Emissionen an [10]. Jeder, der schon
einmal in einem Operationssaal war, kennt
das Bild am Ende einer Operation, welches
geprägt ist von Verpackungsmüllbergen
und halb aufgebrauchten Materialien zur
Einmalverwendung. So wurde in den ver-
gangenen Jahren die Nutzung einer stei-
genden Anzahl von Produkten in den Ope-
rationsablauf integriert, welche lediglich
zum einmaligen Gebrauch geeignet sind.
Klassische Beispiele sind hierbei Einmalskal-
pelle, Einmalkittel, Einmalabdecktücher
und Einmalschlauchsysteme. Insbesondere
die Perfektionierung hygienischer Maßnah-
men bildet in der Orthopädie und Unfallchi-
rurgie die Inkarnation moderner Entwick-
lungen und Maßnahmen ab. Unter Schutz-
atmosphäre verpackte Einmalprodukte sind
unter hygienischen Gesichtspunkten und
der Leichtigkeit der Anwendung ein frag-
würdiger Segen des medizinischen Alltags.
Passierte dies stets unter der Handlungs-
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▶Abb. 1 Logo YOUngsters. Quelle: Copy-
right DGOU/BVOU
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absicht, das Outcome der Patienten aus
dem medizinischen Eingriff zu verbessern,
Infektionsgeschehen einzudämmen und zur
maximalen Verbesserung der Behandlung
beizutragen, so ist durchaus nachvollzieh-
bar, warum eine Abkehr von dieser Moder-
nität der Hygiene in Form von Einmalpro-
dukten aus allein ökologischen Gründen zu-
nächst einmal nach einem Paradoxon klingt
und eine Trägheit der Handelnden darin,

nachhaltiger zu werden, erzeugt. Vollendet
man den Kreislauf des ärztlichen Wirkens
gedanklich in dem Sinne, so kehrt man
stets zu der Tatsache zurück, dass dieses
Handeln doch auch – so sehr es zum Schut-
ze des Patienten gedacht ist – diesen trotz-
dem schädigt. Neben der energieaufwendi-
gen Aufbereitung des Materials hat die Pro-
duktion von insbesondere Plastikmüll eine
erhebliche Auswirkung auf Ökosysteme

und schlussendlich auch auf die Gesundheit
des Menschen: seien es ins Grundwasser
gelangende Mikroplastikanteile oder bei
der Müllverbrennung freiwerdendes CO2.

Jedoch gilt es, dieses Paradoxon aus Hy-
giene und Ressourcenschonung, Recycling
und Patientenschutz nicht nur zu beklagen,
sondern es ist definitiv festzustellen, dass
bereits vielfältige Ansätze zur Bekämpfung
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▶Abb. 2 Eine spielerisch-provokative „was wäre wenn Dystopie“ fehlender Nachhaltigkeit im Medizinwesen. Auch wenn man mit Sicherheit die Mehr-
heit dieses Abfalls niemals im OP finden wird, soll sichtbar gemacht werden: auch Abfall außerhalb des OPs schädigt den Patienten. Quelle: Max Gede
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dieser Problematik existieren. Bereits kleine
Änderungen in alltäglichen Handlungsab-
läufen, wie beispielsweise eine konsequen-
tere Mülltrennung, kann hierbei bereits
große Unterschiede im Sinne einer Verein-
fachung des Recyclings bewirken; die Ver-
wendung nachhaltig erzeugter Materialien
sollte obligater Teil der Entwicklung von
Gerätschaften und Instrumente werden.
Der Fachbereich O&U birgt nicht nur große
Herausforderungen in Bezug auf Nachhal-
tigkeit, sondern es muss sich bewusst ge-
macht werden, dass sich insbesondere
durch routinierte Abläufe und gute Per-
sonalschulungen in zu einem gewissen Maß
vorhersehbaren Abläufen auch ein großes
Fenster aus strukturellen Vorteilen ergibt,
welches das „Nachhaltigerwerden“ im Ver-
gleich zu anderen Berufszweigen definitiv
erleichtert. Auch die intensive Verwendung
von Materialien bietet nicht nur Herausfor-
derungen, sondern gilt als einfach zu defi-
nierender Angriffspunkt nachhaltiger Maß-
nahmen und impliziert die Einfachheit und
Praktikabilität von Lösungsansätzen in der
O&U. Diese Vorteile müssen erkannt und
genutzt werden, Schwachstellen konstruk-
tiv behoben werden. Denn Modernität be-
deutet heutzutage ökologisch zu handeln.
Wer als Arzt oder Ärztin an die Zukunft sei-
ner Patienten denkt, der sollte auch nach-
haltig denken. Insbesondere Orthopädie
und Unfallchirurgie sind Fachrichtungen,
die nicht nur lediglich an eine Schadens-
begrenzung denken, sondern in ihrer Philo-
sophie versuchen, so nachhaltig wie mög-
lich zu sein.

Interessenkonflikt

Die Autorinnen/Autoren geben an, dass kein
Interessenkonflikt besteht.

Autorinnen/Autoren

Yasmin Youssef

Universitätsklinikum Leipzig, Klinik für Ortho-
pädie, Unfallchirurgie und Plastische Chirur-
gie, Leipzig, Deutschland
yasmin.youssef@medizin.uni-leipzig.de

Lea Köster

Universitätsklinikum Bonn, Rheinische
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Bonn,
Deutschland
lea.koester@hotmail.de

Literatur

[1] Bundesverfassungsgericht. Verfassungsbe-
schwerden gegen das Klimaschutzgesetz teil-
weise erfolgreich. Pressemitteilung 31/2021.
2021. Zugriff am 20. Dezember 2021 unter:
https://www.bundesverfassungsgericht.de/
SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/
bvg21-031.html

[2] Bundesverfassungsgesetz. 2021

[3] Deutsches Ärzteblatt. Deutscher Ärztetag:
Gesundheitswesen soll bis 2030 klimaneutral
sein. 2021. Zugriff am 20. Dezember 2021
unter: https://www.aerzteblatt.de/nachrich-
ten/128716/Deutscher-Aerztetag-Gesund-
heitswesen-soll-bis-2030-klimaneutral-sein

[4] Watts N, Amann M, Arnell N et al. The 2018
report of the Lancet Countdown on health
and climate change: shaping the health of na-
tions for centuries to come. Lancet 2018; 392:
2479–2514. doi:10.1016/S0140-6736(18)325
94-7.

[5] Gordon D. Sustainability in the Operating
Room. Anesthesiol Clin 2020; 38: 679–692.
doi:10.1016/j.anclin.2020.06.006

[6] MacNeill AJ, Lillywhite R, Brown CJ. The impact
of surgery on global climate: a carbon foot-
printing study of operating theatres in three
health systems. Lancet Planet Health 2017; 1:
e381–e388. doi:10.1016/S2542-5196(17)301
62-6.

[7] Rizan C, Steinbach I, Nicholson R. The Carbon
Footprint of Surgical Operations: A Systematic
Review. Ann Surg 2020; 272: 986–995. doi:1
0.1097/SLA.0000000000003951

[8] Eckelman MJ, Sherman J. Environmental Im-
pacts of the U.S. Health Care System and Ef-
fects on Public Health. PLoS One 2016; 11:
e0157014. doi:10.1371/journal.pone.01570
14

[9] Leiden A, Cerdas F, Noriega D et al. Life cycle
assessment of a disposable and a reusable sur-
gery instrument set for spinal fusion sur-
geries. Resour Conserv Recycl 2020; 156:
104704. doi:10.1016/j.resconrec.2020.10470
4

[10] Däumler M. Nachhaltigkeit von Kranken-
häusern bald weiteres Entscheidungskriterium
für Patienten. Pressemitteilung. Berlin:
DKOU;2021. Zugriff am 20. Dezember 2021
unter: https://dgooc.de/presse/pressemittei-
lungen/pressemitteilungen-zum-dkou/1262-
nachhaltigkeit-von-krankenhaeusern-bald-
weiteres-entscheidungskriterium-fuer-patien-
ten

Korrespondenzadressen

Yasmin Youssef
Klinik für Orthopädie, Unfallchirurgie
und Plastische Chirurgie
Universitätsklinikum Leipzig
Liebigstraße 20
04103 Leipzig
Deutschland
yasmin.youssef@medizin.uni-leipzig.de

Lea Köster
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität
Bonn
Universitätsklinikum Bonn
Regina-Pacis-Weg 3
53113 Bonn
Germany
lea.koester@hotmail.de

Z Orthop Unfall 2022; 160: 143–145 | © 2022. Thieme. All rights reserved. 145

H
er

un
te

rg
el

ad
en

 v
on

: S
am

la
nd

 M
ar

ie
. U

rh
eb

er
re

ch
tli

ch
 g

es
ch

üt
zt

.

https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/128716/Deutscher-Aerztetag-Gesundheitswesen-soll-bis-2030-klimaneutral-sein
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/128716/Deutscher-Aerztetag-Gesundheitswesen-soll-bis-2030-klimaneutral-sein
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/128716/Deutscher-Aerztetag-Gesundheitswesen-soll-bis-2030-klimaneutral-sein
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/128716/Deutscher-Aerztetag-Gesundheitswesen-soll-bis-2030-klimaneutral-sein
https://dgooc.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-zum-dkou/1262-nachhaltigkeit-von-krankenhaeusern-bald-weiteres-entscheidungskriterium-fuer-patienten
https://dgooc.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-zum-dkou/1262-nachhaltigkeit-von-krankenhaeusern-bald-weiteres-entscheidungskriterium-fuer-patienten
https://dgooc.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-zum-dkou/1262-nachhaltigkeit-von-krankenhaeusern-bald-weiteres-entscheidungskriterium-fuer-patienten
https://dgooc.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-zum-dkou/1262-nachhaltigkeit-von-krankenhaeusern-bald-weiteres-entscheidungskriterium-fuer-patienten
https://dgooc.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-zum-dkou/1262-nachhaltigkeit-von-krankenhaeusern-bald-weiteres-entscheidungskriterium-fuer-patienten
https://dgooc.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen-zum-dkou/1262-nachhaltigkeit-von-krankenhaeusern-bald-weiteres-entscheidungskriterium-fuer-patienten

